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Alexandrien, den 29. April [18]84 

Hochgeachteter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Soeben vernehme ich, daß die engl. Post diesen Nachmittag abreist; ich beeile mich 
deshalb Ihnen das bis jetzt Gesammelte über Chatby und die in Quarantaine 
ankommenden Schiffe mitzutheilen. – Unter den Schriftstücken finden sich 
wahrscheinlich solche, die ich Ihnen schon mitgetheilt habe; da ich aber dieselben 
nicht mehr kenne, so ziehe ich vor, Ihnen Alles zu schicken, was bis jetzt 
veröffentlicht worden ist. Es ist also Bekanntes mit Unbekanntem vermischt; 
jedenfalls wird es Ihnen ein Leichtes sein, das für Sie Interessante daraus zu finden. 
Auf alle Fälle werde ich Ihnen Alles zusenden, was Sie in Zukunft noch interessiren 
könnte. Sollten Sie noch andere Nachrichten nothwendig haben, so bitte ich Sie, mir 
dieselben zu bezeichnen. Ich werde immer suchen Ihnen nützlich sein zu können. 
Hoffentlich sind Sie glücklich und gesund bei den l. Ihrigen in Berlin angekommen. 
Kartulis und ich haben Sie immer im Geiste auf der Reise begleitet und wir waren 
sehr beunruhigt über ihren Gesundheitszustand. Gewiss werden die Nachrichten 
über denselben günstig sein. Die ganze letzte Woche haben wir hier Chamsin gehabt 
und so heiß, wie selbst in der größten Sommerhitze nicht. Sie haben gerade zur 
rechten Zeit Calcutta und ebenso Alexandrien zu verlassen. In Berlin werden Sie 
jedenfalls eher über Kälte klagen. 
Grüßen Sie freundlichst die Herren Gaffky u. Fischer von mir und genehmigen Sie, 
Herr Geheimrath, die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung und 
Ergebenheit 
Dr. Schiess 
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